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N A C H R I C H T E N  

«Zeitungstexte 
schreiben» 
S C H A A N :  Arn Donners tag .  11. Mai.  beginnt  
u m  20.15 U h r  im H a u s  Ste in-Eger ta  in Schaan 
d a s  dreiteilige S e m i n a r  «Zei tungstexte  schrei­
ben :  Journal ismus in T h e o r i e  u n d  Praxis». Kurs­
lei ter  ist Heini  Schwendener ,  seit 1998 Stellv. 
C h e f r e d a k t o r  vom W + O  in Buchs. 

Dieses Semina r  ist geeignet  für  Menschen,  d ie  
ge rne  nebenberuf l ich für (Pr in t ) -Medien  arbei­
ten  möch ten  (aus Interesse u n d / o d e r  u m  e twas  
G e l d  zu ve rd ienen) ,  die spä te r  e ine  vollzeitliche 
journal is t ische Tät igkei t  ans t reben  o d e r  die in 
Vereinen.  Verbänden .  Parteien,  Gen ie inden  
o d e r  k le ineren U n t e r n e h m e n  für d ie  Medien­
arbei t  zus tändig  sind. Vorkenntnisse  werden  
nicht  verlangt  (F reude  im U m g a n g  mit  d e r  
Sprache) .  

Kursziel: D ie  Te i lnehmenden  sollen aufgrund 
d e s  vermit te l ten theore t i schen Wissens über  
Med ien  - u n d  d e r  prakt ischen A r b e i t  - e igene 
Texte verfassen k ö n n e n ,  die den  wichtigsten 
journal is t ischen u n d  redakt ionel len Anfo rde ­
rungen  genügen .  D a m i t  wird die A b d r u c k q u o t e  
e rhöh t .  R e d a k t o r i n n e n  werden solche Texte 
viel weniger  ve r ände rn  (müssen) .  

Wei tere  Auskünf te  sowie Anme ldungen  bei  
d e r  Erwachsenenbi ldung  Stein-Egcrta  in 
Schaan.Tel .  232 48  22. (Eing.)  

LESERBRIEF 

Telefonie in Liechtenstein 
- Das Fass ist voll. . .  
O ffener B r i e f  an d ie  Regierimg 

Bis  j e t z t  waren wir  ein sehr  geduldiger u n d  
auch  verständnisvoller K u n d e  der  Telecom F L  
u n d  haben u n s  m i t  Krit ik in der  Öffentlichkeit 
s e h r  zurückgehalten. N u n  reicht es aber, denn d a s  
Fass ist voll. 

Seit e inem Jahr haben wir m i t  der  Telefonie 
nichts als Probleme. Es  vergeht praktisch ke in  
Tag, an welchem wir  nicht daran erinnert werden, 
dass  der Weg in d ie  Selbständigkeit  offensichtlich 
ein riesengrosser Fehler war. A m  4. 4. haben wir 
e inmal  m e h r  erlebt, was ein Aus fa l l  des  Netzes al­
les bewirkt. E s  funkt ionier ten nicht  e inmal  m e h r  
d ie  Not fa l lnummern,  was mi tunter  katastropha­
le Auswi rkungen  Itaben könnte,  H a n d y s  waren 
z u m  Teil nutzlos, da  das Mobi lne tz  komplet t  
überlastet war. A b e r  n i e m a n d  spricht davon, dass 
s e h r  viele Alarmanlagen (unter anderein auch 
unsere)  nach d e m  Aus fa l l  n u r  m i t  Hil fe  von Spe­
zialisten wieder aufgestartet werden konnten ,  
dass  in EDV-Sys temen  integrierte Fax-Ware d e n  
Geist  aufgaben. A l l  dies verursacht d e m  A b o n ­
nenten Kosten u n d  Zeitaufwand.  Wer bezahlt  
d e n n  das? D a r f  ich die Rechnungen unserer Re­
gierung z u r  Z a h l u n g  übergeben? 

Wir  s i nd  ein international tätiger Handelsbe­
trieb u n d  s e h r  a u f  Telefon u n d  Fax angewiesen. 
O f t  b e k o m m e n  wir  ke ine  Verbindung ins A u s ­
land, was aber  n o c h  viel s ch l immer  ist, wir  s ind 
f ü r  unsere Partner m a n c h m a l  tagelang nicht er­
reichbar. Unsere N u m m e r  ist i m m e r  besetzt  oder  
es  heisst «diese Verbindung ist n icht  möglich». 
E s  ist dann  m e h r  als peinlich, w e n n  Kunden  a u s  
A m e r i k a  o d e r  A s i e n  a u f  d a s  Private H a n d y  an­
rufen,  welches G o t t  se i  D a n k  un ter  Swisscom 
funktioniert ,  u m  mitzuteilen,  dass m a n  m i t  u n s  
ke ine  Geschäfte m e h r  machen  kann ,  da  wir j a  
d o c h  die halbe  Z e i t  nicht  erreichbar sind. Ist es 
nicht  eine Blamage  f ü r  Liechtenstein, wenn u n ­
sere Partner im A u s l a n d  uns  in P u n k t o  Tele­
k o m m u n i k a t i o n  als Entwick lungs land bezeich­
n e n ?  

Schon zwe ima l  haben wir n u r  p e r  Zufal l  er­
fahren,  dass K u n d e n  p e r  Fax bestellt haben, die­
s e  Bestellungen aber nie bei u n s  eingegangen 
sind. Wie viel effektiv unterging u n d  i m m e r  noch  
geht,  wissen wir nicht. Wer k o m m t  denn  dafür 
a u f ?  

Wir  haben schon  viele S tunden  damit  ver­
bracht, unseren K u m m e r  d e r  F L  Telecom mi tzu­
teilen, wurden auch meist  f reundl ich angehört, 
a b e r  geändert  hat sich bis jetzt  leider überhaupt 
nichts. 

E s  ist j e t z t  endlich an  d e r  Zeit, dass  etwas u n ­
t e r n o m m e n  wird. Ich glaube, dass wir  nicht in der  
L a g e  sind, diese immensen  Probleme in d e n  
G r i f f  z u  b e k o m m e n ,  u n d  schlage daher  vor, s o  
schne l l  wie  mögl ich  m i t  der  Swisscom Verhand­
lungen  a u f z u n e h m e n  u n d  diese z u  bitten, u n s  
w iederau f zunehmen .  S o  hätten wir Gewähr, dass 
d ie  Telefonie in Liechtenstein wieder funkt ionier t  
u n d  dies erst noch  z u  Preisen, von welchen wir 
i m m e r  noch  meilenweit  entfernt sind. 

Gerne  erwarte  ich von den zuständigen Da­
m e n  u n d  Herren  eine Antwor t .  

C'oin luvest  Trust, 
Hangarien 22 ,9490 Vaduz 
Michael Vogt 

Kritische Menschen werden diffamiert 
Mobilfunk: Stellungnahme der Freien Liste zur Informationspolitik 

Anlässlich d e r  Informat ionsveran­
staltung d e r  G e m e i n d e  Vaduz a m  5. 
4. 2000 legte d e r  FL-Geme inde ra t  
He lmuth  Marxe r  dar ,  wa rum e r  e i ­
n e r  Baubewil l igung v o n  A n t e n n e n ­
anlagen durch die G e m e i n d e  Vaduz  
nicht zugest immt ha t  u n d  zu wel­
chen Reak t ionen  diese Ab lehnung  
führte. E r  e r läu te r te  auch ,  wie e r  d i e  
vorbehalt lose Z u s t i m m u n g  d e r  V U  
bewer te t .  

Pan ikmachen ,  Hysterie,  Engstir­
nigkeit, Parteipolit ik u n d  a n d e r e  
Bewer tungen werden  Kri t iker in­
nen d e r  Mobilerfolgsstory an  d e n  
Kopf geworfen.  E s  wird unterstell t ,  
dass auch die L G U  aus purem Eigen-
interesse d iese r  Entwicklung kri­
tisch g e g e n ü b e r  s teht .  N u r  die Be ­
fürworter,  die M a c h e r  stehen übe r  
der  Sache, h a b e n  alles im Griff  u n d  
beurtei len mit t r aumhaf t e r  Sicher­
heit die Ungefährl ichkei t  dieses  
mobilen Wildwuchscs. Informatio­
nen a u s  ihren R e i h e n  a b e r  werden  
an die L o b b y  delegiert ,  die a m  meis­
ten d a r a n  verdient .  Dementsp re ­
chend «beruhigend» wirken sie auf 
die Bevölkerung.  D e n  Verantwortl i­
chen dieser  Konimunikationspoli t ik 
ist offensichtlich i m m e r  noch nicht 
klar, dass  e s  p r imäre  Aufgabe d e r  
Politik ist, d o r t  l enkend  einzugrei­
fen, w o  die Interessen d e r  Bevölke­
rung v e h e m e n t  tangiert ,  wenn nicht 
gar  bed roh t  werden .  

D i e  Schlussfolgerung, dass d ie  

Reg ie rung  d i e  Ängs te  und  B e d e n ­
k e n  d e r  Bevölkerung  u n d  j ene  d e r  
M a h n e r  nicht  ernst  n immt  u n d  u m  
j e d e n  Preis e ine  Erfolgsstory h a b e n  
will, ist l e ider  zwingend. D e n n  a n ­
de r s  ist die i m m e r  konfuser  w e r d e n ­
d e  Informationspoli t ik d e r  Reg i e ­
r u n g  nicht z u  verstehen.  Z u  m e h r  
Klarhei t  h a b e n  w e d e r  Broschüren  
noch  sei tenweise Abhand lungen  
d e r  Be t r e ibe r  b isher  geführt. D a s  ist 
d a s  e indeu t ige  Ergebnis,  w e n n  sich 
d i e  Politik v o r  d e n  Wirtschaftskar­
r e n  s p a n n e n  lässt.  

Wer übernimmt die 
Verantwortung? 

Allein die Tatsache, dass W H O ,  
C H ,  Österreich u n d  Italien v e r ­
sch iedene  Grenzwer t e  e ingeführ t  
h a b e n ,  zeigt wie willkürlich d iese  
von  d e n  einzelnen Ländern  festge­
legt w o r d e n  sind. Diese Willkürlich­
kei t  k o m m t  nicht  von  ungefähr: s ie  
belegt  die grosse Unsicherheit ,  d i e  
in d iesem Bereich besteht .  Wir  h a ­
b e n  e ine  lange Tradi t ion im H e r u n ­
terspielen von  Gefahren .  Stoffe, d i e  
z u m  Einführungszei tpunkt  a ls  
ha rmlos  verkauft  wurden,  s ind h e u ­
t e  bewiesenermassen schwer  ge ­
sundhei t sgefährdend (Formalde­
hyd  o d e r  Asbest) .  W e r  bi t te  soll 
d e n n  die Verantwor tung  übe rneh ­
m e n ,  wenn sich nach Jahren  G e -
sundhei tsschäden herausstellen, d i e  
nachweisbar  a u f  d e n  zu  h o h e n  

S t rah lenwer t  zurückzuführen  s i n d ?  
Wenn sich Versicherungen berei ts  
heu te  dagegen  wehren ,  eventuel le  
Strahlenlangzci tschäden in ih re r  
Schadensl is te  au fzunehmen ,  d a n n  
wird d a s  se ine  G r ü n d e  haben.  U n d  
seien e s  n u r  j e n e  d e r  grossen Uns i ­
cherhei t .  

Die  Erfolgsstory 
E s  ist mitt lerweile eine Binsen­

wahrhei t ,  dass  sich F i rmen in Liech­
tenstein nicht  wegen  d e r  guten Luft 
niederlassen.  Massive Steuervor te i ­
le b ie ten  diesen U n t e r n e h m e n  j e n e  
Rahmenbed ingungen ,  von d e n e n  
sie bis h e u t e  n u r  t r ä u m e n  k o n n t e n .  
U n d  d e r  Staat  kassiert  via M e h r ­
wer ts teuern  kräft ig mit. Das  sind 
die Wurzeln dieses mobi len E n g a ­
gements.  D e n n  e ines  ist mit t lerwei­
le selbst  von  d e r  Reg i e rung  festge­
stellt worden :  F ü r  3 0  000 E inwohne­
r innen  b rauchen  w i r  diese mobi le  
Aufrüstung sicher nicht. M a n  will 
S tandor t  f ü r  a n d e r e  Geschäf t ema­
c h e r  sein u n d  absahnen ,  w o  es n u r  
geht.  D e n n  Erfolg beginnt  im Kopf,  
u n d  d o r t  wird offensichtlich n u r  
m e h r  in Schweizer  Franken ge­
dacht .  

Die Redukt ion  a u f  16 Standor te  
als Erfolgsstory zu verkaufen ,  ist Au-
genauswischerei. Nach wie vor  ist e s  
so, dass j ede r  Standort  mit A n t e n n e n  
in beliebigem Ausmass bestückt wer ­
den kann. E s  dar f  dami t  gerechnet  

werden,  dass die Kontrolle ähnlich 
d e r  Information jenen  überlassen 
bleiben wird, die da ran  verdienen.  

Diffamierungen statt 
Nachdenken 

D i e  Freie Liste unters tütz t  die Pe­
ti t ion d e r  LGU,  weil auch  d i e  Freie 
Liste nichts Gesichertes  ü b e r  die ge­
sundheit l ichen Folgen solcher  
Strahlungsbelastung weiss. Wenn  j e ­
doch  bereits Bügeleisen «gefähr­
lich» sein sollen, dann  kann  u n s  
k a u m  e in  Betre iber  weis machen ,  
dass a n  die 50 A n t e n n e n  landesweit 
weit unter  d e r  Gefährl ichkei t  von 
Bügeleisen liegen sollen. 

D i e  Freie Liste forder t  alle Politi­
k e r i n n e n  auf, ihre  Veran twor tung  
als Volksver t re ter lnncn wahrzu­
n e h m e n  und  nicht d e m  Rausch  die­
s e r  fragwürdigen Erfolgsstory zu  
verfallen. D e n n  wie kurz  solche 
Storys  sein können,  wissen wir  alle 
n u r  z u  gut. Freie Liste 

Forum 
Unter der Rubrik «Forum» veröf­
fentlichen wir Zuschriften und 
Beiträge von Verbänden, Verei­
nen, Aktionen und Institutionen. ; 
Das «Forum» drückt aus, dass die 
in den Beiträgen geäusserten Mei­
nungen nicht mit der Haltung der 
Zeitung übereinstimmen müssen. 

Marxer gegen Schmid - die Menschen als Verlierer? 
Forum: Stellungnahme des Verkehrsclubs Liechtenstein zur Verkehrspolitik 

Unser Regierungsrat Dr. Norbert 
IVlarxer hat am 29. März an der Ver­
anstaltung in Schaanwald mit Über­
zeugung gesagt, dass der Letzetun-
nel nicht gebaut werde. Der  öster­
reichische Infrastrukturininister 
Michael Schmid hingegen steht -
gemäss Interview mit Radio L a m  
31. März - dem Letzetunnel positiv 
gegenüber, will das Projekt mit 
Dringlichkeit behandeln und hofTt 
auf die Kooperation unserer Regie­
rung. Protest aus Liechtenstein stö­
re ihn nicht. 
Zusammen  mi t  d e r  Bevölkerung,  
speziell d e s  Unte r landes ,  hofft  d e r  
Verkehrs-Club, dass Regierungsrat  

Marxe r  Rech t  behä l t  und  d e r  Letze­
tunne l  nicht gebau t  wird. D e r  V C L  
wird weiter gegen e inen  Transi tkor­
r ido r  durch d a s  Unte r land  kämpfen ,  
gegen  m e h r  giftige Abgase,  gegen  
m e h r  lungenschädigenden Fein­
s taub,  gegen m e h r  Lärm - gegen  
m e h r  motorisierten Verkehr .  

Wenn  Regierungsrat  Marxer  sei­
n e  Überzeugung  verwirklichen will, 
muss  e r  in d e r  Regierung die richti­
g e  Strategie durchsetzen und  s icher­
stellen, dass d ie  Regie rung  die rich­
tigen Signale sendet .  Es sind dies:  
• Liechtenstein bietet keine H a n d  
z u  e i n e m  LKW-Abste l lp la tz  a m  
Zoll inTisis.  

• Liechtenste in  spricht sich mit  e i ­
n e m  k la ren  N E I N  gegen  d e n  Letze-
tunnel  aus.  
• Liechtenstein verzichtet  offiziell 
a u f  d e n  Bau  von Umfahrungss t ras -
sen und  wird insbesondere  du rch  
den  Letzetunnel  verursachten 
M e h r v e r k e h r  nicht ü b e r n e h m e n .  
• Liechtenstein leitet Massnahmen  
zur  Reduk t ion  des  motor i s ie r ten  In-
dividualverkehrs  e i n  wie Parkplatz­
bewirtschaftung,  Fö rde rung  des Z u -
fussgehens u n d  Radfahrens ,  A u s b a u  
u n d  Bevorzugung d e s  öffentlichen 
Verkehrs. E ine  Reduk t ion  d e s  m o ­
torisierten Individualverkehrs  u m  
3 0 %  ist s o  realistisch. 

• Liechtenstein setzt  sich fü r  e ine  
Ver lagerung des  Gü te r f e rnve rkehr s  
von  d e r  Strasse a u f  die Schiene e in  
u n d  fördert  en tsprechende  regiona­
le Projekte. Die  Regierung stellt 
endlich das nötige Personal an ,  u m  
a m  Zoll in Schaanwald e ine  umfas­
s e n d e  Kontrolle d e r  Lenk-  u n d  R u ­
hezei ten der  LKW-Fahrer  sowie ei­
n e  Gewichts-  u n d  Sicherhei tskon­
trolle durchzuführen.  Dies  z u m  
Schutz  d e r  Fahrer  v o r  unmenschl i ­
chen  Arbei tsbedingungen u n d  zu r  
Verbesserung d e r  Verkehrssicher­
heit a u f  unseren Strassen.  

V C L  Verkehrs-Club 
Liechtenstein, Vorstand 
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TODESANZEIGE 

Traurig n e h m e n  wi r  Abschied von  meinem l ieben Ehemann ,  unse­
r e m  geliebten Vater,  Bruder ,  Schwagcr,  Onke l  u n d  Schwiegersohn 

Ing. Hellmut Gutmann 
2 2 . 7 . 1 9 3 7 - 5 . 4 . 2 0 0 0  

Unterdorfs t rasse  228  
FL-9491 Ruggell  

Angela G u u n a n n  

Ivo  Kur t  G u t m a n n  

Dr. Katharina G u t m a n n  

Sebastian F. G u t m a n n  

Hans  G u t m a n n  u n d  Familie 

Margot Zoe l ze r  

u n d  Anverwand te  

D i e  U r n e n b e i s e t z u n g  erfolgt  i m  e n g s t e n  Famil ienkreis  a m  17. Apri l  2000  u m  
II U h r  a u f  d e m  F r i e d h o f  Maria  Trost bei  GraWStmk. 

A n s t e l l e  v o n  B l u m e n  erbit ten wir e i n e  S p e n d e  für d i e l i n t e r l i i n d e r  Fami-
l ienhilfe ,  Lieclit .  L a n d e s b a n k  P C  90-3253-1 ,  K o n t o  N o .  201 .503 .10  
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TODESANZEIGE 

Traurig n e h m e n  wir Abschied von  unsere r  lieben Tan te  und  Patin 

Ottilia Ospelt 
9. Sep tember  1907 - 5. Apr i l  2000 

Sie ist h e u t e  unerwar te t ,  wohlversehen mit  den heiligen Sterbe­
sakramenten ,  friedlich entschlafen.  

Wi r  t rauern  um sie in Dankbarke i t  für  all ihre Liebe und  Sorge. 

Vaduz, Balzers, Basel d e n  5. April  2000 

Marlis  Moser-Ospelt 

i tn N a m e n  aller Verwandten 

D i e  l i ebe  V e r s t o r b e n e  ist in der  Friedl iofkapel le  aufgebahrt .  

Wir g e d e n k e n  d e r  Vers torbenen  a m  Freitag, 7 .  Apri l  2(XH) u m  19.30 U h r  in 
d e r  A b e n d m e s s e .  

D i e  Verabsch iedung  mit a n s c h l i e s s e n d e m  Trauergottesdienst  f indet a m  
Samstag ,  8 .  April  2(XX) u m  9 . 0 0  U h r  in V a d u z  statt .  

A n s t e l l e  v o n  B l u m e n s p e n d e n  g e d e n k e  m a n  d e r  St i f tung für d a s  A l t er ,  
B e t a g t e n - W o h n l i e i m ,  St. Florinsgasse  16, V a d u z  P C  K o n t o  90-7055-0 .  


